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WERNER

MCPHAIL: SOC1AT AND ORAL EDUCATION EINE ENGLISCH

VERÖFFENTLICHUNG 4UR _ETHISCHEN
Seit ein1ıgen Jahren wächst Ln der Bundesrepublik eutsc  anı
das Interesse ethıschen Fragestellungen, diıesem ZUSam-

menhang erinnern e Nnu die OLTEır den Erziehungs-
auftrag der Schule, Auch Erzieher un Erziehungswissenschaft-
Ler sku  eren die g  c  eit un Grenzen eıner ethischen
Erziehung (u  oralische Erzıiıehung”, 7  erterziehung", "Erziehung
ZU ethischen Verantwortung", "Gewissenserziehung") im er-
F1LC un ınnerhal des chu  sche Zusammenlebens Schule
als „Lebensgemeinschaft"),
S1ıe knüpfen vıe  ac die 1m ngelsächsischen Sprach-
aum g  p  e Diskussion au "moral education" &. und er su-
hen deren Erkenntnisse un!: Erfahrungen uch für eutsche
Problemstellungen Yruchtbar machen, Vor em das Von
Lawrence erg ntwıckelte tufenmodell der moralıschen
ntwic.  ung findet we;'.thin Beachtung, eutsc  anı bısher
weniger bekannt ınd die gebnisse des VO britischen
School Councıl Ln Auftrag gegebenen "Moral Education Currı-
culum Project" das VO eiınem 'Team unter der Leitung des —
ziıehungswissenschaftlers eter McPhail zwischen 1967 und
1976 nm Oxford und Ca:  rıdge durchgeführt wurde, rarbeitet
wurden: L el ine” (1972) ' un “"Startline" (1978)“, zwei /
Curricula A E NAnıschen Erziıehung, die eweils au einem

Lehrerhandl;ucä und versqhiedenen Paketen mıL Schülermateria-

Vgl. P, McPhail s Oed-Thomas H. Cha Man , Moralucation 1n tche Secondary School, e  ne, LoOondon: Longman1972 Frerner die be  1Mm eichen Verlag 1Mm gleichen Jahr
schienenen Materialien des Programms, "Lifeline" wurdeden eutschen Lesern vo VO G. Stachel: elıneeın englisches Programm Unterrich über Lebensfragen,148 KatBl 99 (1974) 571-587, Dieser Beitrag ist uch greif-bar 1i1n: L. Mauermann Ba er (Hg4). Der Erziehungsauftragder Schu S” iträge ZU Theorie un!: Praxis mOra  scher —ehung unter besonderer Berücksichtigung der ertorientie-
EUung i1m Unterricht, Donauwörth 1978, 164-182,

V1 P, McPhail D ddleton D, ram , ucationiın tcthe M1 dle Years, tartline, LOondon: Longman 1978 Ferneriddle Yearesı  P, _McPhail/D, Middleton/D, Ingram  StT*art+]line  n E AL V  T
die beim gleichen Verlag im gleichen Jahr erschienenen Ma-YXialien des Programms, ”"Startline" rläutert: D Mauer-Mannn , Ta ucation ei glisches Forschungsprojekt /AUemOra  schen Erziehung für die Altersstufen 8-13: DieSchule (1978) 488-496,
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lLlien bestehen. "Startline" 1st Für 8-137jährige, "Lifeline”
FÜr 13-167Jähriıge Schüler bestimmt, eıiner erof-

fentlichung vom Frühsahr 1982° greift McPhail es

Ergebnisse seıner früheren Arbeit au un!: ntfaltet den

atz ethischer rzlıehung, der 1ın ZU. Tragen kamıs

handelt ıiıch eıne Publikation, 0O1e die Aufmerksamkeit
auch der deutsche es verdient.

0oCcial anı Ora ucation  m informiert dıe 1n der z.lie-

hungspraxis Tatigen autf und 200 Seiten und 1in einer knappen,
gut lesbaren und leicht verständliche Orm über Ziele,
halte, Oden un Medien ethischer Erziehung, Der es

wird einerseit heore  SC edeutsame Grundsatzfragen
eingeführt, erhäl€ andererseits Hilfen und Ratschläge, die

SsSıch Urc. ıne besondere Taxisnäh: auszeichnen, pirische
aten, Ergebnisse der efragun:' VO underte VO Kindern

und Jugendlichen, untermauern dıe engagierte tellungnahme
cPhails, in der seinen Satz verteidigt und %AB  sCcC

au entgegenstehende Trends der gegenwärtigen gesellschaftli-
hen un olitischen ntwic  un bezieht, zentraler Stelle

werden das Vorgehen un! dıe ichtigst Ergebnisse der VO

1hm betreuten Curriculum-Projekte vorgestellt, al deren

ıe selbst nennt "Antw Z finden aur dıe Fra-

'Wie Lernen Personen ıch ethisch erhalten und dann

urc Versuche, ernmaterialien und -technike entwickeln,
(80) .die den Lernproze einschließen"

Das erste Kapiıtel (”The Authority Or S1IN' ©Ought**) be-
schre1ibt 1ın einem gerafften Gang Urc die Geschichte die
wichtigsten ethischen Positionen U Platon DB1S Wittg
stein (4-22),. einem weiten Kapiıtel ("Contemporar' Chal-
lenges ora ducation") iskutiıer McPhaıl dıe Notwendig-
keit und dıe Aufgaben ethische Erziehung angesichts der
Herausforderungen der gegenwärtigen sozialen und politischen
ituation (23-35). einem weiteren Kapitel Wird Ehrlich-
keit als die Grun! und Grundvoraussetzung je ethi-
schen Erziehung postuliert (”HonesSty, the Basis ÖOf ora and
Healthy Social ucatıonn) (36-56) . Es ıne Auseinan-

Sartre undersetzung m1i den ethischen ns  zen VO:  j JB
B, Skinner, SC  ich Mı den eathischer YZzZ1lıe-
hung, WL sSie SE Wilson un La vorlegten,. E wird
nach dem Erkenntnisgewinn gefragt, den sSıe S Örderung

Bn McPhail, Soc1al an ora ucation, Oxford as
Blackwell 19832 Theoryvy anı Practice 1/ ucatıon
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einer ituationsbezogenen S1ittElichkeit beitragen können
(”The velopment ÖOf tuational Morality") (57-79) . Das
fünfte und echste Kapiıtel beschreiben die rundstruktur
un esonderheiten des Lernprozesses, C dem Kinder un
Juge  che ethisches Handeln Lernen ["The Process Of earn-
ing Behaviour during olescence"'" 80-106) :
Age Of Dependence and Play ı  13 Years (107-12 0 McPhaıl
bezieht Sıch el usführlic auf Ergebniısse der VO:  - ıhm
leiteten roje “"Lifeline un: "Startline", die refe-
r.ıert un\ interpretiert, Die beiden folgenden Schnitte
edenken un Aufgabe, diıe dem Lehrer ınnerhalb des
SkKkizzierten Lern- und rziıehungsprozesses zZukommen ("”TheRole O the Teacher") (122-13 und stellen Oden und
Materialien VOLI-»‚ die sich als besonders 1V erwliesen
en ("Teaching aterials anı Techniques") 34-15 Das
vorletzte Kapitel befaßt ich m1ıt dem ezlalproblem der
Gesundheitserziehung (”Health Education") 56-180), WO.
Sich McPhail wiederum au  — die gebnisse eines VO iıhm
ı1tceten ro  e Stützen kann, “ abschließenden Kapitelumreißt der Verfasser die Erfordernisse zukünftiger ethi-
scher Erziehung (”The Future en Social anı Ora Education”")(181-19 er notwendige Schwerpunkte, die gesetztwerden sollten, un ein Modell für die Arbeit
einem urriculum, Eın O1 Aa CO Further Readiıng.-” VT -

den eser gezlielt au ausg!'  Ar teratur, die
erlaubt, sich intensiver mı den angesprochenen Proble-

men auseinanderzusetzen, Das iteraturverzeichnis 96-19
Band,
un ei usführliches Register 99-20 esc  eßen den

fol genden sollen 1U einlige Akzente o  el werden,
dıe McPhail in der vorliegenden Arbeit setrz un aie nsatz
und tentio seines WULrfIs erdeutliche können,
T Bereits i1m selines Buches untersche;tdet McPhaiıil ZWLL-

fschen SEr ArErn SLALTCHMNG (1SOCIAL ECdUCAT1LON)SOZ1laler Erzıehun social educationf" un ”  ethischer
Erziehung (moral AueGat2162) ” ”O0 1ale rziıehung erfahren
ieJjJenigen, die Ll1Nn eıner esellscha die rad  onen, Ge-
wohnheiten un Regeln eben, dıe das erhalten dieser
Gesellschaft beherrschen, ob GS1ıe IU bewußt der unDewnu.
gelehrt werden, ısche Erziehung befaßt ich au der ande-
re mı den Prinzipien un dem erhalten, dıe w1ıe
die einzelnen le;nen aNngeNOMMen DZW. ntwickel werden mMÜ S-
sen, weil sie in sich richtise sind‚ (unabhängig davon,) WO
uch immer ine bes  mmte Gesellschaf fı 5 6, P *Z
'Richtig"'. und gut' ber sSind rinzipien und erhaltensweisen
dann, wenn sSsie e Bedürfnisse, Gefühle und Interessen ande-

Vgl, Health uCcation Council, Living wWell Programme,12-18: P, McPhail, HOow Are Feeling Today?; M, RO erSs;Who Cares?: O Rainbow, SuppOrt up  7 Cal  Y  ge: CambridgeUniversity Press 1977,
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LE ebenso berücksichtigen W1ıe die eigenen" (82) McPhaill
hıer dem Yrundsat der ege und dem katego-

rischen Imperatiıv Kants, auf den sich ausdrücklic
FOTE LE 166 ET olg amı ber zugleich uch dem VoOor-

verständnıs '  sch guten' andelns, wıe in denn
ten der me1ısten VO: ıhm un: seinen itarbeiter efragte
Jugendliche uSsSsdruc kam (87143)

IU sSıch 15 rziehung T1 143C au dıe '"soziale

ziehung ' Sozialisation) beziehen, 1n deren Kontext S1Le er-

TO1iGE, und bemüht sein, diese eıner größeren oralitä

führen: "Bleiben S1e ıch des nterschıeds zwischen SOZzZ1laler

und ethischer Erziehung ewußt, un! bewerten S1ie alle

ziale Erziehung nach ihrem sittlıich Wert (morally) mı dem

Ziel, alle rziıehung edeutsamgr werden lLassen Für dıe

edürfniısse, Gefünle und Intefiessen der einzelnen!”" 27

e Das Zıel un: zugleich dıe Grundvoraüs setzufig jeder_ethif
schen rziehun 18 "honesty (Ehrlichkeit “"Ehrlichkeit
verlangt, daß WL17} möglichst weit An ge  ngen, dıe

als das erkennen, Wa S WLE.  1n sınd, und dıe ahrheı

sagen,. Letztendli hängt die Achtung Vo je inzel-)
Wert ab VO der Achtung VO  H der Wahrheit,‘” 36) solli eın

wachsender Sinn für die ealıtca erworben werden, Ffür dıe

Mitwelt und Umwelt, FÜr hre edürfnıss un ıhre Möglich-
keiten. McPhail maAaC siıch e  e  S Forderung nach der Bıl-

dun: der Vorstellungskraft al der as ethischer rziıehun
eligen, rziehung ZU. '"ethischen Phantasie' schließt ein,

daß W1r ehrlich S1ınd gegenübe: den Bedürfnissen,
und nteressen unserTreIi Mitmenschen und daß wir‘sie ebenso be-

jahen wıe NnSere eigenen, "“Re handelt sich eine Erziehung
dazu, sıch Ln die Lage anderer versetzen (TtOo Dut oneself 2n

Ööthers' shoes) können, m1ıt der Gemeinsamkeit
menschliıcher un! leichzeiti1g der Anerkennun:
des nterschied: i} 52)

den Konformitätsdruc VO Gruppen un den gesellschaft-
Lichen Z.U. Anpassun un erste  un "Unehrlichkeit
wird gelernt al eın kurzfristiges Mittel, eınen sOozialen
Vorteil zu erlangen, " 44) muß eli ma der 16  eit
und £fenheit éeschaffen 'werden. geht darum, ÜE Wahr-

he1it ermutigen un: SsSi1ıe positi1v verstärken durch die Ar
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WL.e W1L1L S1e au£fnehmen n DAa C® mMuUu. jederzeit auf-

gedeckt und en ausgesprochen werden, Hıer GLLt das Prinzıp
des "need know!'  x usgesprochen werden sollten Antworte

au dıe "Was müsSssen W1LY wıssen need to NOW) , d1ıe

einzelnen un der Gruppe zu verbessern?"Lebensqualität des

47) Erziehung A A  eit iıst ucC nach dem '"wahren'

Wohl der einzelnen un der emeinscha und bleibt 1ne

Prinzıpielil unabschließbare Aufgabe, ıl1esem usammenhang
sollten WL “unsere Kiınder darın 4  üben, na eobachten,
angemeSSeCcNh ZuU interpretieren, das PEFiNZID des "need know'
anzuwenden und das, Wa S 1.e Sagell, klar und wahr SagenNn-,
WwWw1ıe S dazu imstande sind" (49) .

30 Innerhalb des "Lifeline"-Projektes wurden 11-177jährige
nach eispielen VO ituationen gefragt, LN denen sS1le ich

VO Erwachsenen "schlecht" behandel fühlten,. Diıe enrza

der Jugendlichen nannte "uneinsichtiger (unreasonable)”
Einschränkungen, orderung un Strafen, "Uneinsichtig”"
Le. Einschränkungen danny, W S1e "ohne Gelegenhei für
eıne rläuterung Oder Diskussion un olg  . hne eıne echt-

er  gung , dıe Zustimmung gefunde: hätte, auferlegt wurden"

(897 Die meisten der VO.: den Jugendlichen genannten Beisplie-
waren eispiele mißlungener Kommunikation,

Vor diesem intergrun! ntwicke McPhail den Gegenentwur
eines  ”Ethos der Kommunıkatıon (imoraliıty ( communication) “
{921£5.) 2 Eiıine $  e" Kommunikation verlangt VUVUO  - den Kommuni-

ationspartnern, daß sS1e SsSind:

(a) die Mitteilungen anderer wahrzunehmen und aufzunehmen

(reception abilitv); d. "auf der richtigen Wellenlänge ein-

geschaltet bleıben, zuzuhören, hinzuschauen, dıe Mittel-

lungen aufzunehmen, die VO den anderen bermi werden”"

(93) ;
die empfangenen Mittéilungen angemessen zu interpretie-

re (interpretatiıon a.  A O e Botschaft, die ıne

andere Person übermittelt, N: interpretieren, wWas

WLFL. melint, Wa  N WLTI.  ich a (93) ;
(c) au dıe Mitteilun: angemessen reaglieren (response
a  V d. A  sich für angemesSssene eaktionen entschei-

den und dıese anzuwenden, Wa sowohl eine vernünftige ewer-

Cung w1ıe uch Wahrnehmungsfähigkeit einsc  1B“ (93).;
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(d) diıese Rea.  ıon dem Partner in >einer angemeSSenNen Weise

mitzu  ıle (message EvV)., 5 S “"angemessene eaktıonen
A klar übermittelte, unzweideutige Mitf:eilungen überset-  y
Z (93)
ıscne Erziehung SO ll eıner Kommunikatıon efähigen,
dıe ıe Bedürfnisse, Gefuühle un! nteresse anderer ebenso

erücksichtigt W1ıe die eigenen" (92) e Eıne solche Form der

Kommunikation Ta VO ethischer Relevanz, "Kommunikation
18 zugleich eıne ethısch edeutsam: moral) Tätigkeit und

Sieeline ethisch edeutsame moral) Verpflichtung,
ist ein*( Weg un! eın 721el ethischer rzıehung,.

In diesem Zusammenhang gewinnt die unterrichtlıche Kommun1-

katiıon, SOWONL die verbale W1ıe auch dıe nonverbale, einen NO-

hen enwer DA dıe schulische ı1ısche Erziehung, "Wenn

dıiıe AD un Weise, WL eın Lehrer andere behandel eıne Warı-

und ürsorgliche (caring inste  ung zeigt, ıne aktiıve
me  na. ihren Bedürfnissen‚ ern  en und nteressen, dann

WLTE. der Lehrer ethisch un: SOz1ılal ufbauend (constructive),.
A

begründe Ur seıne Praxis das Ethos der Kommunikation',
Gerade LM ustausc mML dem erwachsenen Lehrer Lernen

diıe Schüler, sich 1N die Lage anderer versetzen, Nn1ıCcC 1U

Ln die der eigenen tuatıon analoge tuatıon Gleicha  ıs

Gger ın einem Kontext, ın welchem die Teilnehmer alle gleich
unerfahren sSind”" SONdern uch ın die Situation

wachsener, eren Erfahrungen den eigenen G YTYeM:ı S1ind un!

widersprechen, Das VOoO McPhaıl ngestrebte der Kommu-

atıon 15 zugleich eın Weg, au dem das Gespräc ZW1-

schen den Generationen wieder ne belebt werden kann,s

4 ; McPhail STr fést‚ da ß der sOziale KONSeNSs hinsichtlich

des ethisch erbindlichen weithin verloren 1SEtE:

Seın ethische rziehung versucht, auf dem Weg '"ehr-

LlLicher' un 'guter' Kommunikation un:| L%LM E au onkrgte
Lebenssituatıonen mı ihren Handlungszwängen EeuU!: MOL®
bindlichkeiten gelangen,. eschreıib das intendiert

OS als eın situationsbezogenes (situational moraliı-
ty) Das "situationsbezogene Ethos.;beschreib ıne (Weise
der) ethische (n) Entscheidungsfindung, die sich damıt be-

faßt, festzustellen, wa  N Ln einer bestimmten Situatıon des

wirklichen Lebens real-life situation) dıe besten Auswirkun-
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gen hat hinsichtlich des Wohles, dérltvß‘edürfnisse . Gefühle

und nteressen (aller Betroffenen, SS 57) Der Sittli-

ch! Wert einer Handlung Wird Vo em aus]deren möglichen
Folgen erkennbar, In .diesem Zusammenhang erinnert McPhail
noch einmal ategorischen Imperativ: die inzelper-
SO 1ist WecC LN sich und dart nıe al Mıttel WecC

mißbrauc werden,., erinnert ferner das chris  ıche —

bot der ächstenliebe  ° as esen des christlıchen Ethos ist,
daß C 7 tätige Lıebe Ove n action) NSerre eziehungen

al enen eherrschen soll, mML denen W1L LN Kontakt kom-

men, ob un  n gefällt Oder Nn1LıCcC und w1ıe immer S 1e einge-
Ooder eingeordnet werden mögen  ‚v 58) (Vgl. 1n diıesem

Zusammenhang uch MC  aı Kritik der kirc  ıchen Domest1ı-

ZiLerung des ursprünglichen Liebesgebotes, 5-9 Der sittlıche

Wert einer andlung W1ırd erkennbar AU: den möglichen Folgen
” __
für alle, dıe V O: ihren Auswirkungen etroffen Sind,.

Ändererseits "zeichnet sıch das situätionsbezogene
ur seinen "Hier-und-Jetzt-Bezug" -  "'hereism'‘ and "nowism'”"

58) UuS- Eın Ethos, das aufgrunı einer uniıversalen Ver-

flichtung das Handeln Ln den tu  en der unmiıttelbaren

Lebensbezüge vernachlässigt Ooder ufschıebt, 476 nsittiich:
obald die unmittelbare zwischenmenschliche und auf die \ —-

gebung bézogene (concern) preisgegeben wird, Wird die

Sittlichkeit se preisgegeben  “ ©F
Y Der bei den onkreten ebenssituationen der Kinder

un Jugendlichen mMu. auch Lın der Arbeıit Curriculum ZU)

Tragen kommen, Es geht zunächst darum, Televante ituationen

identifizlieren, die PÜLYT dıe Schüler dieser Altersstufe
ethisch deutsam siınd, und auf diesem wWwege 1NsS1C

winnen L$l1n hre realen Bedürfnisse, Gefühle un nteressen

(”significant situatıon technique"“ - 67-92, 36-139) s McPhail

und seıne Mitarbeite efragten underte VO Kindern und —

éendlichen. Die Frragen FÜr die 8+1 3jährigen Lau  en

chreıbe un zeichne, W1ıe dich einmal ] emand ehandel-
C daß du zufriıeden oder lücklich wWwars (feel),.
24 chreıibe und zeichne, wıe dich eın jemand ehandel-
Ce, daß du erschrocken, ZOrCN1g Ooder unglücklich war (feel),
3: Schreibe der zeichne, WLı du einmal mıt jemandem er
anderen Leuten) ZUSamlen wWars un du dir nı sicher warst,
wWas du tun est,
Die Kinder wurden jedesma gefiragt : 'Was tatest du/?" "\ (108)
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D1iıe 11 1/Jäahrigen wurden aufgefordert:
enne INLLI ı wWenn du kannst, &©L ıspıe einer tuatıon,

der diıch e“lL“ Erwachsener gut behandelte,
e enne INLI ı wWwenn du kannst, SL eispie ıtuatıon,

der dıch &. Erwachsener SC  ec behandelte,” (88) s
Dıie Curriculum-Materialıen werden bevorzug auf solche 10a -

t1ONen zurückgreifen unı Sı Z Ul Ansatzpunkt ethischen

rziıehung wählen, der die Schüler 1ernen sollen, ertfah-

ung>s>- un: situationsbezogen LOsungen Ffür nstehende
des menschlichen Zusammenlebens suchen, Eın solches VOor-

gehen "verankert ı1SChe un!: SOZ1ıale rzıehun 1M 'Hier und
etzt! 1n Wwırklicher Erfahrung" uswirkung davon
schreiben dıe JUunNngen eu dıe meısten Materıalien für das

Programm selbst, Wa  MN die Graben zwıschen urriculum-Forschung,
der eı des Lehrers un iıhrer eigenen Erfahrung über-  17
brüc eVd.2; uch das Modell der Curriculumentwick-
L1ung Ende des Buches,
McPhaıl nNne. 1Ste Kriterien . denen die erarbeı-

Currıculum-Materialien genügen sollten 134 1363
ZU diesen KC1ıterıen zahlen d

sOollten Lernprozesse einschließen, die Lernprozesse ım
ırCrklıchen Leben Wwlıderspliegeln.
1L1e sollten, SOWeit w1ıe mOÖöglıich, den egenwartıgen Bedürtf-
nNnıssen bestimmter Kınder und ugendlicher Nne bestimm-
tcen Lage place) ntsprechen. araus folg  ? daß die Mater
1Lien ı1ıhrer igenar un iıhren Akzenten ] nach der Kultur,
dem Land, der hnıschen un relig  F  0' Gruppe wechseln und
ZUug  ch ı1ıne ausreıchende ı%l%e einschließen, ihren
Benutzern helfen, Verständnis- un erhaltensbrücken
zwischen Gruppen bauen«

sollten ensibilıt ur zeigen, Was möglich ist, wa  N
SOz1äl L eiıiner bestimmten esellscha tolerilıer Wird« Das
e daß möglicherweise, wa VO)] Standpunkt des einzelnen
au al ea erscheint...7 egrenz und aufgeschoben werden
muß, wWenn der Lehrer die ehrerin) irgendeines seiner ihrer)
Lernziele erreichen Sö1E: Dies edeute HIO daß der Lehrer
Ooder der, der einem Curriculum eitet, Prinzipien auf-
geben muß edeute aber der Tatı, daß Oder SsS1ıe Rück-
Sicht nehmen mMu. und realistisc seıin mu hinsıchtlich des
möglichen Tempos VO Veränderungen, Eine weitere olgerung
155 daß sSowohl Eltern als auch Lehrer bei der ntwic  un
eines Curriculums mitbeteiligt sSeın sollten, Man kann die
Bedeutung dieses Punktes kaum überschätzen.
ıe sollten beginnen mMı einer etrachtung dessen, wa Per-
ON‘ Ln wirklichen ıtuatiıone tun Oder cCun könnten, ein
ehrliches LM| Lördern, bevor Ild. dem ergeht, Wa  N
W1L1L tcun sollten
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ES ware interessant, eispielen au den Programmen "“Start-

LlLine  A und "Lifeline  w aufzuze1gen, Wı die dort verwandten

Materialıen ılesen YT1ıterıen eEeCHNU:! Cragen (Vgl. die

den Anmerkungen und genannte ı1teratur; ferner der

vorliegenden Veröffentlichun dıe Beispiele au den Seıten

k

In diesem Zusammenhang YTitısıer McPhail alter  tC.ı.ve Ansätze

ethisch Yrzıehung, dıe diesen onkrete: auf die

benssituatıonen der Schüler wenıger eaC  en: "Gewi

e großer Teil der amerikanischen emühungen value

clarificatıon (Wertklärung) ', diıe au ohlbergs inteilung

aufbauen, dazu, 1S5C D verallgemeinern,
wirkliche TEL  ne benu un die edeutun der wirck-

Lichen Lebenserfahr des Kindes the G al life

experience) 19gNOC1L1EXICHNe KurzZ, sS1ıe gnorieren dıe psycholo-
SC bedeutsam' otivatıon, den ernprozeß des erhaltenS.,..

und biıeten ei ausschließlich rationales Bild des Erlernens

ethische! erhalte auf der Grun! VUOoO Diskussionen,

:3
Dıe VO:  » McPhaıl und seinen Mitarbeitern durchgeführten

Befragungen i®eßen erkennen, daß ich die ethisch Lernp:

V  j Kindern un! Jugendlichen unterscheiden,. rn  aMl

für Menschen dieser beiden Altersstufen müssen  15 EOLG-
LlLich unterschiedliche Akzente setzen,.

Jährige fFühlten sich dann wohlsten, "wenn ei festes
das (in Ver-

Gefüge grundlegender Verhaltensregeln existiert,

bindung) mMı (einer Haltung der) Zunelgun (affection) ge-

anl wird" Sie enötige ıne Basls, die Sicher-

he1ıit, Zuverlässigkeit und Vorhersehbarkeit garantiert, amı

S1L. ıiıch VO. ıl%eser rundlag Au den Bedürfniıssen und

andere zuwenden können. 15C Erziehung hat die Aufgabe,
"esinen sicheren, ber exiblen en schaffen, der

Wachstur)n fördert" )zp ıne Basis, au der Ma stehen ,
kann und VO.  - der au: mMa  [ ich wegbewegen kann" E Re-

geln und eren Grenzen werden zunächst vorwiegend D1ıe
erprobt un eingeübt«Dıe Ze1t der uberta 1 ET dagegen
eıne Zeit des "sozialen Experiments (social experiment)”
00-10 Verhaltensregeln werden überprüft, ein orgehen,
bei dem sowohl L$1N der Praxis gewonnene rfahr  ge als uch
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rationale Argumente hre Bedeutung en werden WOL -

tcen gesucht auf Fragen wıe  °

elche Prinzipien soll ich anwenden? Was soll ıch 1n dieser
bestımmten Situatıon tun? Was An VO MLTr Und 1ST.
vereınbar mı meıner Oors  ung VO. mM1Llr, W1ıe ich seın soll
ax benutzt dıe sychologischen Fachtermın1ı 'my self-
CONCEPT, SO idea Was sind dıe sSozialen Oormen ı1n der
Gruppe (Zum Beispiel, welche Arten VO ersuchshandlunge
(trıal ehaviour) werden (a) erwartet, (b) toleriert?,;.e)e.
Kann ich dıe Meınungen anderer e beeinflussen OÖOder kon-
rollıere und, WeNn ]a, Ww1ıe Kann 'C das Verhalte ande-
LE beeinflussen Oder ontrollıeren und, wenn Ja +‚ w1ıe Kann
C dıe Gefühle anderer Leute beeinflussen Oder ontrollıe-
Le und, WEeNl Ja, wıe Wıe kann ıch dıe ZUus  Ng der
Erwachsenen der der Gleichaltrigengruppe gewinnen? Wıe kann
ich me1ıne Una:  angigkeit VO  » den Regeln gewinnen, dıe
wachsene für Jugen:  iche setzen?:;e Wıe weı kann iıch gehen,
hne eıne eziehung zerstören? B1ıs welchem Ausmaß
W1L1rd M1r auben, mıch selbst seın Siınd dıe Handlun-
gen VO:  5 Leuten voraussehbar? Dıe Antwort wWwird gesucht, 1N-
dem (a) dasselbe Vorgehen (approach) verschiedenen Zel-
tcen beıi erselbe Person angewandt W1lrd, un (b) dasse
Vorgehen beı verschıedenen Personen angewan: wird.

Das 1in den Programmen ”Startline" un "13feline  A vorgelegte
Currıiıculum FTür die ıscne rzıehung rag diesen Besonder-

heiten der einzelnen Altersstufen ung. Die Schüler be-

gegnen Geschichten, 5Szenen, Car und otografien, dıe

tuationen vergegenwärtigen und eıiner te  ungnahme her-

ausfordern, Die ethodenpalette reicht VO individuellen
usdrucks- un Gestaltungsaufgaben über  z dıe Diskussion a

Kleingruppen un 1: der esamtklasse Db1ıs spielerischen
Vorgehensweisen (Szene, Rollenspiel, imulation) unı einem

Handeln Lın Situationen des wirklichex* Lebens (147+1532)

"Startline" = Kinder dazu brıngen, edürfniss un| Ein-

stellunge anderer esser wahrzunehmen ("Photoplay"), ihr

erständnis un hre Vorstellungskraft 1M ı1nN.  e auf VeL-

schiedene iıtuatı' ihres Lebens schulen w  ("How Happens”),
sSıe rücksic  svollem Handeln ın ı1esen Situationen ermu-

(”Makıng Happen") S1ie sollen möglic Handlungs-
abläufe konstruleren ( SettinNng the ‘Scene*) und ich für. mög-

C. Handlungsalternativen ntscheılıide: lernen ("Choosing”).
"1.A Ffeline” al Jugen'  CN dazu motivieren, sich in die —

anderer versetzen (n People’s Shoes"): auf-
merksam werden  z das, WwWas andere empfinden ("Sensitivity"),
mögliche Folgen}von andlungen bedenken ("Consequences”),
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Standéunkte anderer wahrzunehmen un: verstehen und selbst

einen Standpunkt beziehen ("Points O View"). Oormen un:

Regeln sollen geprüft werden FFrOV1LA1LNG_ LE& _ mULE'"Provıdın the Ma“ Dıe Schü-

lLer sollen sich miıt komplexen menschlıchen Situationen und

Schicksalen useinandersetzen "What ou You ave Don

Dıe und Aufgabe des Lehrers Wiırd VO: McPhail 1N folgen-
der Weıise bestımmt er Lehrer hat dıe Verantwortung,
eilskriterie anzubıeten, dıe au der Ach_tung VO den Tat-

sachen, VOo  H der ahrheı un VO: dem einzelnen al eın wec

ıch beruhen. SC  et seinen chulern Kommünikation,
beı der inordnung VO: Problemen, Anregung ıhrer Vor-

stellungskraft, ntwic  un Fähigkeit, ich 1n dıe La-

eınes anderen versetzen, das ervorrufen intellektuel-
l1er und raktischer Neugier, seıine eigene gründliche orbe-

reitung, Faırneß un!: rmutigung,. CZn

Der Gang VO Situation A RF ASNN rweitert diıe 1SC

Kompetenz der Kınder un! ugendlichen: hre Wahrnehmungsfä-
higkeit, hre orstellungskraft, : Einfühlungsvermögen un!

auch hre >ra iskratit:; reilıc bleıbt der ituationsbezug
Ln der ege ermittelt,. Hıer 1iegen Grenzen, dıe chulisc

rzıehun Z ethischen Handeln 1U 1 Ausnahmefällen über-
schreiten kann,. McPhail weı die edeutun! des Lernens 1ın

Situatıonen des wirklichen Lebens ("real-life involvement”",
F ”Die esten ung, lernen, wie INla Leuten

8 chulisc Handlungsrahmen15 euten helfen,. Der

dıe AT un e1ıse, wıe dieBeschränkt siıch 1n der eg auf
un Schüler miteinanderSchüler untereinander und Lehrer
aterrie  b  ch Kommunika-gehen,. Das OS chulısche und

10N 1St jedoch Nn1LlC hne Auswirkungen, prag erhalte

und rag U - Herausbildun einer entsprechenden Haltung und

Gewohnheit bei. "Gewohnheit habit) hat eıne Gr (vielleicht
die g5cößte) motivierende ra We W1r- Kinder Ln eınem

rücksichtsvollen Lebensst1 (style Otf erziehen, werden

S1e auch denen gegenübe rücksichtsvol sein, dıe iıhnen

genüber AiCHtE rücksichtsvo sind:, Die ewchnhei wird nur
ehr schwer urchbrechen sein.” (121) ıl%ese undamentale

edeutun VonNn "Gewohnheit un\| S41 (habıt anı style wurde

Lın alternativen Ansätzen ethischer Erziehung Ö vernach-

lässigt. Man eschränkte sich au den Prozeß der ntschel-

dungsfindung, ohne essen Kontext ausreichend mitzureflektie-
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Te Vg aı KYIEIiKkK Da Der vorliegende wa
emgegenüber ıne breıtere Ausgangsb;sis °
Eın uC  erıc kann nıcht vıiıel mehr als den nsatz und eini-

Akzente des VO McPhaıl ın der vorliegenden Veröffentli-
chung ntLa  eten i(onzeptes ethıscher Erziehung Yrstellen,
Der "Blick über den Zaun” C daß VO eıner Aus-

einandersetzung mıt den Ergebnissen und Materlialien des VO
McPhail geleiteten urriculumprojektes uch für die eutsche
Diskussion wertvolle regungen und Herausforderungen
tet werden können, Die vorgetragenen Überlegungen wollten
muntern, iıch diıesen Herausforderungen zu stellen, Eine deut-
che Übersetzung des vorgelegten Buches 18 wünschenswert,
Dieser bersetzung ollten ausgewählte Beispiele au den Mate-
rialien der beiden Programme Oa E un "Lifet}ine”"” eige-
geben werden, die belegen könnten, WwW1ıe Sich der hıiıer mehr
heoretisc un! zusammenfassend referierte nsatz uch L1LM
Oonkreten Detail bewährt,.

D erner Simon ‚ W1ıss, Miıtarbeiter
er BED 13
6228 A


